
IV.

Abhandlung über die in Deutschland
wildwachsenden Arten des Wollgrases
(Tl iopkoruni l<inn.); von dem Her-
ausgeber.

se Gattung führt w der französischen
Sprache den Namen I^naißrette; sie heißt auf
Dänisch UläZi-z«, auf Holländisch Wullgras.
I n Deutschland werden ihr die verschiedenen
Namen Dungras, Wollgras/ Wiesenwolle
beigelegt.

Von den Botanisien hat diese Gattung
seit den ältesten Zeiten verschiedene Namen
erhalten / die bekanntesten sind folgende: I>i-
nazioNiz, 8ckoenoIaFuru5, Lramen tomento-
l u m , ŝuncuz bombycinuz UNb Lriopkolum.
Der leztere Name stammt vom voäoneus her,
und wurde auch vom ^.ia»e beibehalten. Er
bezeichnet diese Grasgattung ganz characteri«
siisch, indem alle Arten desselben nach dem
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Verblühen eine fthr feine weiße Wolle lra«
gen und jener Name der aus dem Griechi-
schen hersiammt/ so viel als Wolleträger be-
deutet.

Die Kennzeichen der GattunH bestehen
in spreuartigen Kelchbälglein, welche dach-
ziegelartig übereinander liegen, und einem ein-
zigen mit langer Wolle bekrönten Saamen.
Der Blumenbalg fehlt. Die Geschlechter sind
zwitterblütig, obwohl sie auch mannigmal
polygamisch vorkommen. Die Geschlechts«
theile bestehen aus 3 Staubgefäßen und ei-
nem Griffel, und aus dieser Ursache gehört
sie in die erste Ordnung der drltten Classe,
und wird in dem natürlichen Systeme zu
den Halbgrasern (cakmaiüs) gerechnet.

I n Deutschland sind 6 Arten einheimisch/
welche füglich unter folgender Abtheilung suf«
gezählt werden können.

^ ) M i t einer Aehre,
i . Rliopliorum aipinum I<inn,

I . L. Lcbeilclneri tlopp«
G?
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102 ,

, nn) Mi t mchrern Aehrern.

6. L. Iinfulilim Hopp.

'^) Mi t einer Aehre. (spic» unica).

nuäl5 tn^uetris
miz, spica seminilcra c^Imäric^ ,
viv. l>I. rar. p. zlp. (̂ ent, I I I . I^r.

Herb.

. Tab. s. o^t/Wa.

Wohnor t : Auf den Alpen in der Schweiz,
Oestreich, Schlesien und Tyrol, auf moosig«
ten Wiesen bei Saalfelden und Glaneck im
Salzburgischen, bei Polling und Bodeumais
in Baiern, und hei der Eppendorfer Mühle
zu Hamburg, Es soll auch hei Hannover
und im Holsteinischen wachsen.

Blühezeit: in den Ebenen im April, die
Fruchtwolle erscheint im May.

Beschreibung : Die Wurzel des Alpen«
wollgraßes kiecht und ist mit sehr feinen
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weißlichem Fasern versehen; aus ihr entsprin-
gen mehrere Halme, welche dichte Nasen bil-
den. Am Grunde des Halms sitzen sehr kurze
dreikantige Blätter, die mit einer häutigen
Scheide den Halm unrfassen. Der Halm selbst
ist ganz einfach, fadenförmig, oberhalb nakt,
dreikantig und höchstens einen Fuß lang.
Die einzelne Aehre ist nur einige Linien lang,
und hat nur wenig Blüthen. Die Kelchbalg«
lein sind eyförmig mit einer stumpfen Spitze,
am Rande häutig, hellbraun und glänzend.
Die Saamenwolle wird einen halben Zoll
lang, siehet aufrecht, und stellet einen fei-
nen weißen Pinsel vor.

culmis tri^ue-
tli5 vaßinÄti«, loüiz ti'iyuetriz, huc^ yvata
lciriola. Nerb. viv. pl. i . p. 2. Cent. I I I .

4.

W o h n o r t : I n den Sümpfen auf den
Alpengebürgen, besonders auf dem Brocken,
auf sumpfichten Heideplatzen in den Ebenen
an mehrern Orten Deutschlands.

G 4
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B lüheze i t : März und Apri l . Die Frucht-
wolle erscheint im Map ( in den Ebenen.)

Beschre ibung: Das scheidenartige Woll«
gras, welches im Salzburgischcn den Namen
Moosfedcrn führt , hat eine zaserichte Wur-
zel , aus welcher Blatter und Halme rasen-
artig hervorkommen. Die Blatter haben am
Grunde eine röthliche häutige Scheide, siud
dreikantig, und werden einen Schuh hoch;
der Halm ist etwas dreikantig, blatterlos
und mir mit 2 oder 3 hautigen und nezar-
tigen Scheiden umgeben; unter der Scheide
ist der Halm gewöhnlich purpurroth; die
Höhe betragt über einen Schuh. Die Kelch«
balglein sind zurückgeschlagen und bestehen
«us lanzettförmigen fcharfzugespizten hauti-
gen Schuppen in welchen anfangs viele läng«
lichte Staubbeutel und weißlichte Gr i f fe l , zu«
letzt aber der Saamen eingeschlossen sind,
dieser ist dreiseitig und mit kurzer und dichter
Wolle begabt, die ein eyfsrmigs Köpfchen
darstellt.

du« v3Zin2ti5, interne loliosi«, tolüs «na»
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1!cul2ti5, h'ica lubromnä». Herb. viv. pl.
rar. p. a. dent. I I I . ^ ru. 5.

Wobnort: Auf einer Sumpfwiese am
Fuscher Tauern.

Vlühezeit: Iunius, die Fruchtwolle er<
scheint im Julius.

Beschreibung: Das Scheuchzerische
Wollgras hat eine zascrichte Wurzel, aus wel-
cher die Halme einzeln hervorkommen. Die
Wurzelblatter sitzen gewöhnlich büschelförmig,
am Grunde mit hautigen Scheiden umge»
ben; sie werden einen halben Fuß lang und
sind rinnenförmig, sehr schmal. Der Halm
ist am Grunde mit kurzen Blattern besezt,
die mit einer Scheide dcn Halm umgeben,
die obere Scheide ist blatt los; der Halm
wird über einen Schuh hoch, ist rund, ge-
streift, und oberhalb nakt. Die Kelchbälg-
lein stehen aufrecht, sind lanzetformig, braun,
am Rande häutig. Die sehr zarte Samen-
wolle sizt am Ende deS Halms in einer rund-
lichten Aehre. '

G 5
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Mit mehrern Aehren (spicis pwribuz.)

y foliis nic^uetri«, lpicis ere-
, t,8 s!mpllcibu8. Herb. v. p!. rar. p. 2.
Cent, I I I . Nw. 6.

iWoknor t : auf der Sumpfwiese bei Un«
tergebraching ohnweit Negensburg, in Ge-
sellschaft von darex limola, <ü. äianära und

Blühezeit: M a y , die Samenwolle
erscheint im Iunius. .

Beschreibung: Das dreiseitige Woll-
gras hat eine mit Gelenken versehene krie-
chende Wurzel, die der Queckenwurzel sehr
ähnlich ist. Die Blatter der jährigen Pflanze
wachsen in Büscheln, werden einen halben
Schuh hoch, sind vollkommen dreieckigt, hell-
grün und am Grunde mit breiten häutigen
Scheiden versehen, Die Halmblatter sind
gewöhnlich vorjährig und verdorben, dreisei-
t ig , am Grunde häutig, die untern einen
halben Fuß lang; das obere standhaft nur
ein Zoll lang; der Halm ist schlank, einen
Fuß hoch, oberhalb nackt/ etwas dreiseitig.
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sin der Spitze desselben sitzen 3 höchstens 4
Aehren/ die mit dem untern Deckblattchen von
gleicher Lauge sind; die Aerchen stehen auf«
recht, und sind ganz einfach. Die Kelchbalg«
lein sind eyfö'rmig, hellgrün, an; Rande häu«
tig. Die Staudfaden sind sehr lang, weiß
durchsichtig und unterstützen länglichte citron«
gclbe Staubbeutel. Die Fruchtahren ent«
halten eine zarte Wolle und werden huch«
siens einen halben Zoll groß. Sie stehen
alle aufrecht, nur die untere ist etwas zu-
rück gebogen.

culmis tere»

tn'5,
v iv. pl. r. p. 2. lüenc. I I I . ?>«lo. 7.

W o h n o r t : Auf Sumpfwiesen im gan<
zen südlichen Dcutschlande.

Blühezeit : April. Die Saamenwolle
erscheint im May.

Beschreibung: Das schmalblättrige
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108 ' - ^ :

Wollgras hat eine kriechende, mit Gelenken
und Zasern versehene Wurzel. Die Blätter
der jährigen Pflanze wachsen in Büscheln,
werden fast einen Schuh hoch, sind flach,
schmal, am Grunde mit einer hautigen Scheide,
am Ende mit einer langen dreieckigem Spitze
versehen, und von hellgrüner Farbe. Die
Halmblättcr sind gewöhnlich vorjährig und
verdorben, am Grunde mit einer Scheide ver«
sehen, die untere Hälfte rinnenförmig, die
obere Halste dreieckigt, und erreichen die
Höhe eines halben Fußes. Der Halm ist
rund, kurz, und dicht mit Blattern besezt.
An der Spitze desselben sitzen 5 bis 6 Aeh-
ren , die viel kürzer sind als das untere Deck»
blattchen. Die Aehren sind ganz einfach, ei-
nige stehen aufrecht, einige sind zurück gebo«
gen. Die Kelchbälglein sind langlicht eyför»
mig und fast ganz häutig. Die Staubfäden
sind weiß und unterstützen langlichte wachs-
Zelbe Staubbeutel. Die Fruchtähren wer«
den in Verhältniß des ganzen Gewächses,
das kaum einen Schuh hoch w i rd , sehr groß,
(über einen Zoll lang) einige stehen aufrecht,
andre sind zurück gebggen.

culmiz
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t i i«, l'picl» penäulis iubramoliz Herb.
I>I. r. p. 2. «lenl. I I I . Kr. 8.

W o h n o r t : Auf nassen Wiesen überall
in Deutschland.

Blühezei t : May , die Saamcnwolle er«
scheint im I u n .

Beschreibung: Das brcitblättrige Woll«
gras hat eine mit vielen röthlichen Zasern
versehene Wurzel. Die Blatter der jahrigen
Pflanze wachsen in Büscheln, werden einen
Schuh hoch, sind breit, flach, am Grunde
scheidenartig, am Ende mit einer schr ku»
zen dreieckigten Spitze versehen und hellgrün.
Die Halmblatter sind allzeit frisch, und hell
g rün ; sie umfassen mit der Bafls den Halm,
sind vollkommen flach, und an der Spitze
dreieckigt, und sind nach Verhältniß nur kurz,
(höchstens vier Zoll lang). Der Halm ist
rund, schr lang und dicht mit Blattern be-
setzt. An der Spitze desselben sitzen 12 und
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mehrere Aehren, die viel langer sind als das
untere Deckblattchen. Die Aehren hängen
alle unterwärts/ einige sind lang gestielt und
ästig/ andere sind kurz gestielt und einfach. Die
Kelchbalglein sind eyformig/ ganz braun / am
Rande häutig. Die Staubfaden sind weiß
und sehr fei«/ die Staubbcuiel hellgelb.
Die Fruchtahren sind in Verhältniß des gan-
zen Gewächses das oft anderthalb Ellen hoch
wird, sehr kurz, und nur höchstens rmcn
halben Zoll laug/ und sind alle überhangend.

A l l g e m e i n e A n m e r k u n g .

Das Lrioplioi'um 8ckeucli?eri ^) ist ver«
muthlich bis jezt für vasslnanim angesehen
worden / aber die angegebenen llntcrschei»
dungszeichen/ und die natürlichen Exemplare
werden das Gegentheil darthun. Tlioplia.
nun tn^uetnim scheint gar noch nicht beschrie-
ben zu seyn. Anfangs wurde es von mir
für 15. Äl^liNifuIium angesehen; da ich aber
leztres ersi kürzlich genauer untersuchte; so
fand ich das ersteres eine neue Art sey, dle

Vergleiche botan- Taschenb. l??3. S . l v ) .
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^üüü? III

sich schon durch bie jährigen Blatter deut»
lich auszeichnet / die bei tliqueti-um ganz
dreieckige / bei T. »nzustisolium ganz flach,
und nur an der Spitze dreieckigt sind. Meh»
rere Verschiedenheiten finden sich in der Be-
schreibung.

Wenn man die Arten dieser Gattung ins
Neiblilium bringen wi l l ; so müssen davon,
wie bei den lüaricidu« blühende und Saamen»
tragende Exemplare gesammelt werden. Die
blühende Pftanze hat ein ganz anderes An-
sehen als die Saamentragende, und ich er-
innere mich noch sehr gut, daß ich einst ei«
nem berühmten Botaniker ein blühendes Ercm-
plar von krio^Iiorum pol̂ staciuon I.. zur Be»
stimmung vorlegte, welcher es für einen
Cai-ex ansah.

Allc Arten dieser Gattung werden von
keinem Viche gefressen, weil sie zu hart sind;
die Saamenwolle ist sogar dem Viehe sehr
schädlich, wenn sie umer das Heu gebracht
wird, was nicht immer zu vermeiden ist.
Dahingegen wird die Saamenwolle in der
Oekonomie gebraucht. I n den Nordländern
wird sie z»r Ausstopfung der Betten gebraucht.
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Mi t verschiedenen andern Substanzen z. B.
Wolle, Seide vermischt, wird sie zu Tüchern
und Seidenzeugen angewandt. Auch hat
man solche zur Papiermachung, und zu Ver»
fertigung von Hüten empfohlen.

V .

Beschreibung einiger botanischen Excur-
sionen in der Grafschaft Ravensberg,
und vorzüglich in der Gegend um B ie l -
feld; von Herrn Dr . Consbruch.

^ war schon längst unser Vorsatz, bic
Schatze, womit Flsra unsere Gegend beschenkt
hat, bekannter zu machen, und der vereh«
rungswürdigeu botanischen Gesellschaft, die
uns unter »hre Mitglieder aufzunehmen ge-
würdigt hat, einen kleinen Beweiß zu geben,
daß auch hier in dem verschrieenen Westpha-
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